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(54) Dosierpumpe

(57) Es wird eine Doppelkolben-Dosierpumpe fiir
ein Pumpgut wie z. B. ein Schmiermittel mit einstellbarer
Férdermenge des Pumpguts je Pumpenhub beschrie-
ben. Die Dosierpumpe weist ein Pumpengehause (11)
und eine im Pumpengehause gebildete Zylinderboh-
rung (12) auf, in die eine Ansaugbohrung (61) und eine
Abgabebohrung (63) fir den Einzug bzw. das Auspres-
sen des Pumpguts miinden und in der zwei Kolben (17,
18), die in der Zylinderbohrung gleitfahig und ohne star-
re gegenseitige Kopplung angeordnet sind und mitihren
Stirnseiten (19, 20) bis zur Aneinanderlage aufeinander
zu bewegbar sind. Am ersten Kolben (17) greift ein al-

ternierender Antrieb (7, 78) in seiner Axialrichtung mit
einer Bewegungsphase der Annaherung an den zwei-
ten Kolben (18) an. Ein erster Anschlag (50) wird vom
zweiten Kolben (18) bei seiner bei der Annadherung des
ersten Kolbens (17) zumeist entgegen einer Vorbela-
stungskraft (46) erfolgenden Rickwartsbewegung er-
reicht, auBerdem trifft er in seiner Bewegung in Richtung
zum ersten Kolben (17) auf einen verstellbaren zweiten
Anschlag (44), der an einer relativ zum Pumpengehau-
se (11) entlang der Achse (22) der Zylinderbohrung (12)
mittels Gewinde (31, 39) durch Verdrehung verstellba-
ren Schraubhlse (32) sitzt. Das Pumpengehause kann
eine oder mehrere Zylinderbohrungen enthalten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Dosier-
pumpe flir ein Pumpgut, mit einem Pumpengehause
und einer im Pumpengehause gebildeten Zylinderboh-
rung, in die eine Ansaugbohrung und eine Abgabeboh-
rung fir den Einzug bzw. das Auspressen des Pump-
guts miinden und in der zwei Kolben, die in der Zylin-
derbohrung, den Bereich der Ansaugbohrung und der
Abgabebohrung uberstreichend, mit Abdichtung gegen
die Zylinderwand gleitfahig und ohne starre gegenseiti-
ge Kopplung angeordnet sind und mit ihren Stirnseiten
bis zur Aneinanderlage aufeinander zu bewegbar sind,
mit einem am ersten Kolben angreifenden alternieren-
den Antrieb in seiner Axialrichtung mit einer Bewe-
gungsphase der Annaherung an den zweiten Kolben,
einem ersten Anschlag, auf den zu sich der zweite Kol-
ben bei seiner bei der Anndherung des ersten Kolbens
insbesondere entgegen einer Vorbelastungskraft erfol-
genden Rickwartsbewegung bewegt und ihn gegebe-
nenfalls, aber nicht jedenfalls, erreicht oder den er auch
dauerhaft beriihrt, und einem vom zweiten Kolben in
seiner Bewegung in Richtung zum ersten Kolben er-
reichten verstellbaren zweiten Anschlag.

[0002] Dosierpumpen sind vielfaltig anwendbar, bei-
spielsweise in der Chemie und Pharmazie, zum Impfen
von Flissigkeitsstromen oder auch zur Abgabe von
Schmiermittel an Reibungsflachen. Zu letzterer Anwen-
dung sei als Beispiel genannt das Schmieren von Trans-
portschienen, an denen gewichtsbelastete Gleithalter
beispielsweise durch einen Zugantrieb bewegt entlang-
gleiten. Wiederum als Beispiel hierfur seien Schlacht-
héfe genannt, bei denen in unregelmafigen Abstanden
Lasten wie beispielsweise halbe Schweine, die an Ha-
ken aufgehédngt sind, entlang der Schiene transportiert
werden, an denen die Haken héngen. Fur diese Anwen-
dungen sind zentrale Schmierautomaten bekannt, die
von Zeit zu Zeit an vorgegebene Punkte, die Uber je-
weils eine Rohrleitung mit dem Schmierautomaten ver-
bunden sind, kleine Mengen des Schmiermittels auf der
Schiene aufbringen. Der weite Weg vom zentralen
Schmierautomaten zu den entfernteren Schmierstellen
erfordert jedoch speziell bei Fetten hoher Viskositat ei-
nen sehr hohen Pumpendruck, auflerdem erfolgt die
Schmierung weitgehend unabhangig vom Bedarf, der
an verschiedenen Stellen des Transportschienennetzes
je nach értlicher Zahl der Transporte unterschiedlich ist.
Auch sind die Schmiermittel-Rohrleitungen relativ teuer,
was sich bei den groRen Entfernungen zwischen dem
Schmierautomaten und den Schmierstellen sehr be-
merkbar macht.

[0003] Als Dosierpumpen fiir kleine Mengen eignen
sich besonders gut Doppelkolbenpumpen, die in ver-
schiedenen Ausfiihrungen bekannt sind.

[0004] Eine Dosierpumpe in Form einer Doppelkol-
benpumpe ist beispielsweise bekannt aus der US 3 302
578 A. In der Zylinderbohrung gleiten axial hintereinan-
der zwei Kolben, von denen einer durch eine Antriebs-
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einheit angetrieben ist und der andere vom ersten Kol-
ben Uber eine externe Reibungsschiene mit angetrie-
ben wird, wobei dieser zweite Kolben zwischen zwei An-
schlagen bewegt wird, von denen einer verstellbar ist,
und ab Erreichen des jeweiligen Anschlags sich durch
Gleitreibung an der Reibungsschiene stationar halt. Die
bekannte Pumpe erweist sich jedoch als ungenau hin-
sichtlich der fuir die Pumpenfunktion ausgenitzten Rei-
bungskrafte und als aufwendig hinsichtlich der Fiihrun-
gen aufgrund der auftretenden Biegekréfte.

[0005] Aus der DE 25 00 473 A ist auch eine Dosier-
pumpe, insbesondere als Speisepumpe fiir eine Mem-
branpumpe, bekannt, die ebenfalls zwei in einer Zylin-
derbohrung befindliche Kolben aufweist, von denen ei-
ner ein reziprokierender Arbeitskolben und der andere
ein verstellbarer, wahrend des Pumpvorgangs stationa-
rer Justierkolben sind. Der Justierkolben ist mit einem
Keil verbunden, an dessen Schragflache ein mit einer
Verstell-Schraubspindel verbundener weiterer Keil an-
greift, wodurch der Justierkolben so verstellt werden
kann, da seine Stirnflache mehr oder weniger tief in
der Zylinderbohrung liegt. Die durch die Keilanordnung
bewirkte Bewegungsumkehr der LangsVerstellungin ei-
ne Quer-Verstellung ergibt eine umstandliche, sto-
rungsanfallige Konstruktion.

[0006] Aus der EP 1270 938 A ist eine Dosierpumpe
mit einer Zylinderbohrung bekannt, in der axial versetzt
eine Ansaugbohrung und eine Abgabebohrung miinden
und in der zwei stiftfdrmige Kolben gegeneinander ar-
beiten, die beide zwangsbewegt sind. Mit der Pumpe
sollen insbesondere kleine Klebstoffmengen abgege-
ben werden. Fiir eine Anderung der Férdermenge ist bei
diesem Stand der Technik nichts vorgesehen.

[0007] Ausder EP 1195518 A ist eine Dosierpumpe
mit zwei mit einer gemeinsamen Achse fluchtenden Kol-
ben, ndmlich einem festen und einem durch einen Pie-
zoaktor reziprokierend langsbeweglichen Kolben sowie
mit einem in gleicher Richtung beweglichen Gehduse
beschrieben. Zum Justieren des zu dosierenden Volu-
mens kann der maximale Abstand zwischen den Kol-
ben-Stirnflachen dadurch verandert werden, daR in ei-
nem Halter eine Einstellschraube sitzt, die am Piezoak-
tor angreift und durch deren Verstellung die Kolbenpo-
sition gewahlt werden kann. Die Kolben sind relativ zu-
einander zwangsbewegt. Der Angriff der Stellschraube
am Antrieb, ndmlich am Piezoaktor, fiihrt bei anderen
Antriebsarten, beispielsweise bei einem Nockenantrieb,
zu aufwendigen und damit schweren und stérungsan-
falligen Konstruktionen.

[0008] Durch die Erfindung soll eine einfach mit we-
nigen Bauteilen herstellbare, robuste und unempfindli-
che Konstruktion fir die Dosierung der Férdermenge
der Pumpe geschaffen werden. Dies wird ausgehend
von einer Dosierpumpe der eingangs angegebenen
Gattung dadurch ermdglicht, dafl® der zweite Anschlag
an einer relativzum Pumpengehause entlang der Achse
der Zylinderbohrung mittels Gewinde durch Verdrehung
verstellbaren Schraubhlilse sitzt. Mit dem zweiten An-
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schlag wird der Férderhub eingestellt. Die Schraubhiil-
se bildet also eine Art kleine Verlangerung des Pumpen-
gehauses, die beweglichen und verstellbaren Bauteile
der Pumpe kénnen koaxial und damit biegebelastungs-
frei angeordnet sein und die Volumenjustierung erfolgt
durch einfaches Verdrehen der Schraubhiilse, die ihrer-
seits durch Rast- oder Arretiermechanismen gegen eine
ungewollte Verdrehung gesichert sein kann.

[0009] Fir die Dosierpumpe sind vorzugsweise zwei
Grundbauarten und auch Kombinationen hiervon mog-
lich, namlich einerseits derart, daf} sich in der Ansaug-
bohrung und der Abgabebohrung ein Saug- bzw. ein
Druckventil befinden, und andererseits derart, dal} die
Ansaugbohrung und die Abgabebohrung entlang der
Zylinderachse versetzt in die Zylinderbohrung miinden
und durch die sich Uber die Mindungsstellen hinweg
verschiebbaren Kolben auf Durchlal® oder Sperrung
steuerbar sind.

[0010] Zur Vereinfachung und Verbilligung der Kon-
struktion des Pumpenmechanismus und des Angriffs
des Antriebs sowie gegebenenfalls zur Schaffung einer
gewissen Elastizitadt gegenliber dem Antrieb stehen die
Kolben teilweise zweckmaRigerweise unter einer Vor-
belastungskraft, die die Kolbenbewegung in einer der
moglichen Richtungen erzeugt, woflr insbesondere Fe-
dern, vorzugsweise Schraubenfedern, in Frage kom-
men. Schraubenfedern lassen sich aufgrund ihrer zylin-
drischen Grundkonfiguration am besten in die Pumpen-
konstruktion integrieren. Eine erste bevorzugte Feder-
konstruktion besteht darin, daf® der zweite Kolben durch
Federkraft in die Richtung zum ersten Kolben gedrickt
ist und in dieser Richtung an dem mit der Schraubhiilse
verbundenen zweiten Anschlag ein Ende seiner Bewe-
gungsbahn findet; und eine zweite Grundkonstruktion
besteht darin, daf® der zweite Kolben durch Federkraft
entgegen der Richtung zum ersten Kolben gedriickt ist
und in dieser Driickrichtung an einem parallel zur Axial-
richtung der Zylinderbohrung verschiebbaren Anschlag
ein Ende seiner Bewegungsbahn findet, wobei dieser
verschiebbare Anschlag seinerseits zwischen zwei im
Abstand entlang der Zylinderachse angeordneten An-
schlagen verschiebbar ist, ndmlich einerseits durch Fe-
derkraft in die Richtung zum ersten Kolben gedriickt ist
und in dieser Richtung am mit der Schraubhiilse ver-
bundenen zweiten Anschlag ein Ende seiner Bewe-
gungsbahn findet und andererseits an einem gehause-
festen Anschlag ein Ende seiner Bewegungsbahn fin-
det. Es ist jedoch auch mdglich, den zweiten Kolben
starr einzuspannen, wobei dann auf ihn keine Vorbela-
stungskraft ausgelibt werden muf3. Das Pumpengehéau-
se, die Kolben und die Schraubhlse haben fiir alle die-
se Konstruktionsvarianten eine (bereinstimmende
Grund-Bauweise.

[0011] Fir die Schraubbefestigung der Schraubhlilse
stehen zwei bevorzugte Konstruktionen zur Verfligung,
die gemalR einer besonders bevorzugten Ausfihrungs-
form gemeinsam angewendet werden. Die erste Kon-
struktion besteht darin, da® die Schraubhiilse verdreh-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bar auf einen Schraubbolzen aufgeschraubt ist, der am
Pumpengehéuse fixiert ist, wobei am Pumpengehause
ein Bugel befestigt ist, der sich bis in den Bereich der
Verlangerung der Zylinderachse erstreckt und in diesem
Bereich eine Gewindebohrung aufweist, in die der ver-
stellbare Schraubbolzen eingeschraubt ist und in der er
in seiner Stellung fixiert ist. Die andere besteht darin,
dal die Schraubhlilse, gegebenenfalls zusatzlich zur
Schraubverbindung mit dem Schraubbolzen, mit einem
Auflengewinde in eine zur Zylinderbohrung koaxiale
Gewindebohrung im Pumpengehéause, die im Vergleich
zur Zylinderbohrung einen grofieren Durchmesser hat,
verdrehbar eingeschraubt ist. Ist bei einer Kombination
dieser Schraubmdglichkeiten die Schraubhiilse sowohl
innen als auch aulen auf- bzw. eingeschraubt, wobei
die beiden Gewinde natirlich gleiche Steigung haben
mussen, so fuhrt dies zu einer deutlichen Stabilisierung
und Fihrung der Schraubhiilse bei vermindertem Axi-
alspiel. Als Antrieb fiir den ersten Kolben der Dosier-
pumpe kommt beispielsweise ein Nockenantrieb, ein
Elektromagnet oder ein Pneumatikzylinder in Frage. Flr
den Fall der Verwendung eines Antriebs, dessen An-
triebsbewegung mal weiter, mal weniger weit geht, ist
das Vorsehen eines federnd nachgiebigen Anschlags
als zweiter Anschlag zweckmaRig, da dann ein zu weiter
Antrieb keine Schadigungen in der Pumpe hervorrufen
kann.

[0012] Die erfindungsgemale justierbare Dosier-
pumpe ist von einfachem, robustem Aufbau. Sie kann
in verschiedenen Bauvarianten unter Verwendung von
im wesentlichen gleicher Bauelemente hergestellt wer-
den. AuRerdem sind Mehrfachpumpen mdglich, die in
einem gemeinsamen Pumpengehause eine Mehrzahl
von Zylinderbohrungen enthalten, deren Forderraten
durch eine gemeinsame Justierinstallation eingestellt
werden kénnen.

[0013] Weitere Einzelheiten, Vorteile und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus der folgenden
Beschreibung bevorzugter Ausfliihrungsbeispiele unter
Bezugnahme auf die Zeichnung. Es zeigen:

Fig.n 1 bis 4 Langsschnitte durch eine erste
Grund-Ausfiihrungsform der Dosier-
pumpe in verschiedenen Arbeitsstel-
lungen;

einen Querschnitt durch die darge-
stellte Ausfihrungsformin einer Ebe-
ne (5)-(5) in Fig. 1;

eine gegenuber der Ausfiihrung von
Fig. 5 abgewandelte Ausfiihrung;
Abwandlungen der Ausfiihrungsform
nach den Fig.n 1 bis 4 in entspre-
chenden Langsschnittdarstellungen;
Langsschnitte durch eine Dosier-
pumpe gemal einer zweiten Grund-
Ausfihrungsform in verschiedenen
Arbeitsstellungen bei Einstellung fir
ein maximales Fordervolumen;

Fig. 5

Fig. 6

Fig.n 7 bis 11

Fig.n 12 bis 18
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Fig.n 19 bis 21  Darstellungen entsprechend den
Fig.n 12 bis 14 bei einer Einstellung
fur ein mittleres Férdervolumen;
Darstellungen entsprechend den
Fig.n 12, 13 und 15 bei einer Einstel-
lung fir ein minimales Fordervolu-
men;

einen Langsschnitt durch eine Do-
sierpumpe gemalf einer Abwandlung
der zweiten Grund-Ausfihrungs-
form;

einen Langsschnitt durch eine weite-
re Abwandlung der zweiten Grund-
Ausfuhrungsform, namlich mit zwei
parallelen Zylinderbohrungen;
Querschnitte durch die Dosierpumpe
von Fig. 26 in Schnittebenen (27)
-(27), (28)-(28), bzw. (29)-(29);
einen Langsschnitt durch eine weite-
re Abwandlung der zweiten Grund-
Ausfuhrungsform, namlich mit vier
parallelen Zylinderbohrungen;
Querschnitte durch die Dosierpumpe
von Fig. 30 in Schnittebenen (31)
-(31), (32)-(32) bzw. (33)-(33).

Fig.n 22 bis 24

Fig. 25

Fig. 26

Fig.n 27 bis 29

Fig. 30

Fig.n 31 bis 33

[0014] Die Zeichnungen zeigen in wechselnden Ab-
bildungsmalfistaben Schnitte durch erfindungsgemaiie
Dosierpumpen in verschiedenen Ausfiihrungsformen.
Die Dosierpumpen sind im wesentlichen von zylindri-
scher Grundgestalt.

[0015] Die Fig.n 1 bis 4 zeigen eine Dosierpumpe ge-
mag einer ersten Grund-Ausfihrungsform im Langs-
schnittin verschiedenen Arbeitsphasen. Die Grundkon-
struktion wird an Hand von Fig. 1 erlautert, in der die
Arbeitsphase in der Wartestellung bzw. zu Beginn des
Pumphubs gezeigt ist.

[0016] Die Dosierpumpe weist ein Pumpengehause
11 auf, in dem sich zentral und koaxial zum Pumpenge-
hause 11 eine Zylinderbohrung 12 befindet. In der Ver-
langerung der Zylinderbohrung 12 sind an beiden Sei-
ten im Gehause 11 Sackbohrungen 13 bzw. 14 von im
Vergleich zur Zylinderbohrung 12 vergréRertem Durch-
messer ausgebildet, mit jeweils einer in einer Radial-
ebene liegenden Durchmesserstufe 15 bzw. 16. Im Zy-
linder sind zwei jeweils am Ende Uber die Durchmesser-
stufe 15 bzw. 16 Uberstehende stiftférmige Kolben,
namlich ein erster Kolben 17 und ein zweiter Kolben 18
angeordnet, die in bekannter Weise unter Abdichtung
gegen die Zylinderwand in der Zylinderbohrung 12 glei-
ten. Sie weisen gegeneinandergerichtete Stirnseiten 19
bzw. 20 auf, die in der Arbeitsstellung von Fig. 2 im Ab-
stand zueinander liegen und zwischen sich einen Pum-
praum 21 einschlielen. Die Achse der Zylinderbohrung
12 und in der dargestellten Ausfiihrungsform des ge-
samten Pumpgehauses 11 ist mit 22 bezeichnet.
[0017] Der erste Kolben 17 setzt sich nach auf3en in
einem externen StéRel 25 fort, an dem ein nicht darge-
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stellter Antrieb angreift, der den St6Rel 25 in alternie-
rende oder gemal der Steuerung jeweils einzelne
Langsbewegungen in der Richtung der Achse 22 ver-
setzt. Es kann sich beispielsweise um einen elekitri-
schen, pneumatischen oder einen Nocken- oder Kurbe-
lantrieb handeln. In der Wand der Sackbohrung 13 sitzt
nahe von deren offenem Ende in einer Ringnut des
Pumpengehduses 11 eine radial auswarts federnde
Ringscheibe 26, durch deren Ring6ffnung der Kolben
17 hindurchgesteckt ist, und in einer Ringnut im Kolben
17 befindet sich eine radial einwarts federnde Ring-
scheibe 27, die einerseits einen ringférmigen Anschlag
an der Ringscheibe 26 findet und andererseits eine Ab-
stlitzung flr eine Schraubendruckfeder 28 darstellt, die
in der Sackbohrung 13 koaxial zu dieser und zum Kol-
ben 17, letzteren umgebend, angeordnet ist und sich
andererseits an der Durchmesserstufe 15 abstitzt. Der
erste Kolben 17 wird also durch den Antrieb, der axial
auf den StoéRel 25 einwirkt, entgegen der Kraft der Feder
28 in der Zylinderbohrung 12 vorgeschoben und nach
Ende der Antriebskraft durch die Feder 28 wieder zu-
rickgezogen.

[0018] Die auf der Seite des zweiten Kolbens 18 ko-
axial im Pumpengehduse 11 befindliche Sackbohrung
14 ist zweistufig ausgefiihrt, mit einem an die Zylinder-
bohrung 12 anschlieRenden Teil 29 kleineren Durch-
messers und einem an der Stirnseite des Pumpenge-
hauses 11 miindenden Teil 30 gréReren Durchmessers.
Im Teil 29 ist ein Gewinde 31 eingeschnitten, und in die-
ses ist eine Schraubhiilse 32 eingeschraubt. Diese
weist ihrerseits eine axiale Bohrung auf, die aus einer
zur Zylinderbohrung 12 gerichteten ersten Bohrung 37
und einer von der Zylinderbohrung 12 abgewandten
zweiten Bohrung 38 besteht, wobei die Bohrung 38 ei-
nen kleineren Durchmesser hat und mit einem Innenge-
winde 39 versehen ist. Zwischen der ersten und der
zweiten Bohrung 37, 38 der Schraubhiilse 32 befindet
sich eine Durchmesserstufe 40.

[0019] In die erste Bohrung 37 ist in eine innen um-
laufende Ringnut eine radial auswarts federnde Ring-
scheibe 44 eingesetzt, die als Anschlag in Richtung zur
Zylinderbohrung 12 zu flr eine in der ersten Bohrung
37 gleitende, mit dem Kolben 18 starr verbundene An-
schlagscheibe 45 dient. Zwischen der Anschlagscheibe
45 und der Durchmesserstufe 40 ist eine Schrauben-
druckfeder 46 eingespannt, die die Anschlagscheibe 45
und den zweiten Kolben 18 in Richtung zum ersten Kol-
ben 17 drickt.

[0020] IndasInnengewinde 39 ist ein Gewindebolzen
49 eingeschraubt, dessen Stirnflache 50 als Anschlag
fur die Anschlagscheibe 45 dient. Der Gewindebolzen
49 ist einstellbar und dann durch eine Gegenmutter 51
arretiert. Er sitzt hierfir in einem Blgel 52, der fest am
Pumpengehause 11 befestigt ist und die Form eines
zweimal gebogenen Streifens, eines Kafigs oder auch
einer Kappe haben kann. Im Fall der Kappe mul er al-
lerdings an einer Stelle eine Offnung haben, durch die
die Schraubhiilse 32 zu deren Verstellung erreichbar ist.
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Der Gewindebolzen 49 ist bei der dargestellten Ausfiih-
rung in den Bligel 52 eingeschraubt und die Gegenmut-
ter 51 dient der kraftschlussigen Arretierung der Stel-
lung des Gewindebolzens 49. Die Gewindesteigungen
des Gewindes 31 einerseits und des Gewindes 39 an-
dererseits sind gleich in dem Sinne, daf} die Schraub-
hilse 32 verdrehbar und hierdurch, aufgrund der beiden
Gewinde jeweils um ein gleiches Mal}, vor- und zuriick-
stellbar ist. Hierdurch verschiebt sich die Anschlag-
scheibe 45, die durch die Feder 46 an die Ringscheibe
44 gedruckt ist, zusammen mit letzterer im Bohrungsteil
29 relativ zum Pumpengeh&duse 11 vor und zurick.
[0021] Ein Schnappmechanismus 54, bestehend aus
einer Schraubendruckfeder 55, einer von dieser radial
vorgeschobenen Kugel 56 und Umfangsrillen 57, die
entlang Mantellinien der Schraubhilse 32 verlaufen,
verhindert eine selbstandige ungewollte Verdrehung
der Schraubhilse 32 (Fig. 5). Als weitere Mdglichkeit
der Anschlagverstellungistin Fig. 6 ein an der Schraub-
hiilse 32 angreifender Spindelmechanismus 58 darge-
stellt. Der Gewindebolzen 49 ist im Bligel 52 bei einer
Ersteinstellung einjustiert und fixiert worden und wird
darum im normalen Betrieb der Dosierpumpe nicht
mehr verandert.

[0022] In die Zylinderbohrung 12 miinden radial eine
Ansaugbohrung 61 mit einem Ruckschlagventil 62 und
eine Abgabebohrung 63 mit einem Riickschlagventil 64.
Der Ort der Miindungen dieser Bohrungen in die Zylin-
derbohrung 12 liegt in dem von den Stirnseiten 19 und
20 der Kolben 17 und 18 bei deren Pumpbewegungen
Uberstrichenen Zylinderbohrungsbereich. Die Ansaug-
bohrung 61 ist an einen nicht dargestellten Pumpgut-
tank, z. B. einem Schmiermitteltank, angeschlossen.
[0023] Inderin den Figuren dargestellten Weise sind
in der Zylinderbohrung 12 im Bereich der Miindung der
Ansaugbohrung 61 und der Abgabebohrung 63 Langs-
nuten 65 angebracht, die mit den Bohrungen 61 bzw.
64 kommunizieren und das mdgliche Kolbenspiel ver-
gréfRern. Das Ansaugen bzw. Auspressen von Pumpgut
ist nur méglich, wenn der Pumpraum 21 mit der Bohrung
61 bzw. 63 kommuniziert.

[0024] Bei einer Betatigung des ersten Kolbens 17
wird dieser aus der Stellung von Fig. 1 heraus in der
Zeichnung nach rechts bewegt. Das Rickschlagventil
62 sperrt und das Ruckschlagventil 64 6ffnet bei Errei-
chen eines gegebenen Drucks im Pumpraum 21. Noch
vor Erreichen dieses Drucks wird der zweiten Kolben 18
entgegen der Wirkung der Druckfeder 46 in der Zeich-
nung nach rechts verschoben, so dal® der Pumpraum
21 in der Zylinderbohrung 12 ein Stiick weit wandert, bis
die vom zweiten Kolben 18 vorgeschobene Anschlag-
scheibe 45 auf die Stirnfliche 50 des Gewindebolzens
49 st6Rt. Bei sich fortsetzender Bewegung des erstens
Kolbens 17 wird nun der Druck im Pumpraum 21 so er-
hoht, dafl das Riickschlagventil 64 6ffnet und das vorher
angesaugte Pumpgut aus dem Pumpraum 21 Uber die
Abgabebohrung 63 ausgedruckt wird. Die Stellung am
Ende des Pumphubs ist in Fig. 2 dargestellt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0025] Nach Beendigung der Krafteinwirkung auf den
StoRel 25 wird der erste Kolben 17 durch die Wirkung
der Feder 28 wieder in seine urspriingliche Stellung zu-
rickgezogen. Der zweite Kolben 18 folgt soweit, als er
durch die Feder 46 und die Anschlagscheibe 45 zurlick-
geschoben wird. Nach dem Anschlag der Scheibe 45
an der Ringscheibe 44 bleibt der zweiten Kolben 18 ste-
hen und die Stirnseiten 19 und 20 entfernen sich von-
einander, wobei sich das Riickschlagventil 62 6ffnet und
Pumpgut durch die Ansaugbohrung 61 in den sich ver-
gréRernden Pumpraum 21 gesaugt wird, bis auch der
erste Kolben 17 seine Ausgangsstellung (Fig. 1) erreicht
hat. Fig. 3 zeigt den Zustand wahrend des Rucklaufs
der Kolben.

[0026] In den Fig.n 1 und 2 ist die Pumpe mit einer
Einstellung gezeigt, bei der der Pumpraum 21 grof3 und
entsprechend das je Kolbenhub ausgeprefite Pumpgut-
volumen auch grof} ist. Dies ist dadurch einjustiert wor-
den, dal} die Schraubhilse 32 im Teil 29 der Sackboh-
rung 14 weiter nach hinten ausgeschraubt ist und somit
der zweite Kolben 18 bei seiner Rickstellbewegung
nach dem Auspressen des Pumpguts schon nach kur-
zer Bewegung aufgrund des Auftreffens der Anschlag-
scheibe 45 an der Ringscheibe 44 zum Stehen kommt.
[0027] Fig. 4 zeigt die Anfangsstellung fir minimales
Pumpvolumen, mit vollstdndig eingeschraubter
Schraubhtlse 32. Die Stirnflache 50 des Gewindebol-
zen 49 befindet sich an der gleichen Stelle wie bei Fig.
n 1 bis 3. Der zweite Kolben 18 folgt dann dem ersten
Kolben 17 bei der Rickstellbewegung bis sehr nahe an
dessen Endstellung, und der zwischen den Stirnseiten
19 und 20 sich dann noch ergebende sehr kleine Ab-
stand bestimmt das Mindestpumpvolumen.

[0028] Das Pumpvolumen hangt natirlich von den Di-
mensionierungen der Pumpenelemente ab. Fig. 7 zeigt
eine Ausfiihrung mit einem relativ kiirzeren ersten Kol-
ben 17, wodurch der Pumpraum 21 in der Anfangsstel-
lung entsprechend grofRer ist.

[0029] Im Falle einerrelativ hohen Druckschwelle des
Rickschlagventils 62 in der Ansaugbohrung 61 kannim
Vergleich zu der Ausfiihrung nach den Fig.n 1 bis 7 die
Feder 46 auch entfallen. Der zweite Kolben 18 wird
dann bei der Ruckwartsbewegung des ersten Kolbens
17 durch das andernfalls entstehende Vakuum nachge-
zogen. In Fallen, in denen das Pumpgut an der Ansaug-
bohrung 61 mit Druck ansteht, kann die Feder 28 ent-
fallen. Das Zuriickschieben der ersten Kolbens 17 be-
sorgt dann der Druck des Pumpguts.

[0030] Die Fig.n 8 und 9 zeigen eine Konstruktion, bei
der die Feder 46 weggelassen ist und der Gewindebol-
zen 49 nicht im Biigel 52, sondern in der Schraubhiilse
32 fixiert ist. Er ist in dieser soweit eingeschraubt, da}
die Anschlagscheibe 45 fest zwischen der Ringscheibe
44 und der Stirnflache 50 des Gewindebolzens einge-
spannt ist. Der zweite Kolben 18 ist hierbei starr mit der
Schraubhiilse 32 verbunden und durch deren Verdre-
hung vor- oder zurtickstellbar, er bewegt sich aber wéah-
rend des Pumphubs nicht. Fig. 8 zeigt die Anfangsstel-
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lung und Fig. 9 die Endstellung des Pumphubs.

[0031] Die Pumpe nach den Fig.n 1 bis 7 kann auch
bei der Einstellung so installiert werden, daf} der Gewin-
debolzen 49 so weit zurlickgezogen ist, daR ihn die An-
schlagscheibe 45 nicht mehr erreicht (Fig. 10), da vor-
her die Feder 46 zum Stillstand des zweiten Kolbens 18
fuhrt. In diesem Fall kann der Bolzen 49 auch ganzlich
entfallen, was in Fig. 11 dargestellt ist. Der erste An-
schlag ist in diesem Fall ein elastisch federnder, nach-
giebiger Anschlag. Diese Variante hat die gegebenen-
falls erwiinschte Folge, dafl® nur bei einem Druckabfall
in der Forderleitung zusatzliches Pumpgut geférdert
wird, also mehr oder weniger auf Konstantdruck ge-
pumpt wird, und ist auch dann von Vorteil, wenn die auf
den StéRel 25 einwirkende Antriebsweite nicht gleich-
maRig ist und eventuell Uber das Mal} hinausgeht, das
durch den Anschlag des zweiten Kolbens 18 an der
Stirnflache 50 gegeben ist. Dann kdnnte moglicherwei-
se die Pumpe beschadigt werden. Dies wird durch den
elastischen Anschlag, wie ihn die Kraft der Feder 46 dar-
stellt, vermieden.

[0032] Die Grund-Ausfuhrungsform nach den Fig.n
12 bis 25 unterscheidet sich von der nach den Fig.n 1
bis 11 einerseits dadurch, dall die Ansaugbohrung 61
und die Abgabebohrung 63 versetzt in die Zylinderboh-
rung 12 munden, und andererseits dadurch, dall der
zweite Kolben 18 in Richtung auf die Anschlagscheibe
45 zu federbelastet ist und in der entgegengesetzten
Richtung in seiner Bewegung durch einen Anschlag be-
grenzt ist.

[0033] DieFig.n 12 bis 18 zeigen die Arbeitsweise bei
maximal herausgeschraubter Schraubhtlse 32 und so-
mit in einer Einstellung fir maximales Pumpvolumen,
die Fig.n 19 bis 21 die Arbeitsstellung mit mittlerer Stel-
lung der Schraubhiilse 32 und somitin einer Einstellung
fur mittleres Pumpvolumen, und die Fig.n 22 bis 24 bei
maximal eingeschraubter Schraubhllse 32 und somitin
einer Einstellung fur minimales Pumpvolumen.

[0034] Bei der beschriebenen Ausfiihrungsform be-
findet sich die Ansaugbohrung 61 axial versetzt naher
am Bereich des ersten Kolbens 17 und ist hier nicht mit
dem Ruckschlagventil 62 ausgestattet. Die Abgabeboh-
rung 63 befindet sich axial ndher zum Bereich des zwei-
ten Kolbens 18 versetzt und ist hier mit dem Rick-
schlagventil 64 versehen. Der Abstand der Miindungen
der beiden Bohrungen entspricht der maximalen Lange
des Pumpraums 21. Auf dem zweiten Kolben 18 befin-
det sich in der Nahe von dessen dem Pumpraum 21 ab-
gewandten Ende eine in eine umlaufende Nut radial ein-
warts federnd eingesetzte Ringscheibe 71, zwischen
der und der Durchmesserstufe 16 eine Schrauben-
druckfeder 72 eingesetzt ist. Um eine Teillange der Fe-
der 72 verlauft, von der Durchmesserstufe 16 ausge-
hend, eine Anschlaghilse 73, die den Weg des zweiten
Kolbens 18 in den Pumpraum 21 hinein begrenzt. Der
AuRendurchmesser der Anschlaghiilse 73 ist kleiner als
der Innendurchmesser des Teils 29 der Schraubhiilse
32, so daf die Anschlaghiilse 73 das Einschrauben der
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Schraubhiilse 32 nicht behindert. Im Gbrigen entspricht
die Konstruktion der nach den Fig.n 1 bis 7.

[0035] Fig. 12 zeigt die Warte- und Anfangsstellung
mit gefllltem Pumpraum 21, Fig. 13 zeigt den Beginn
des Vorschubs des ersten Kolbens 17 und Fig. 14 eine
noch etwas spater liegende Phase, in der das Pumpgut
ausgeprefRt wird. Ausgehend von der Betriebsphase
nach Fig. 12, schiebt der in Fig. 13 als Pfeil angedeutete
Antrieb den ersten Kolben 17 zun&chst an der Miindung
der Ansaugbohrung 61 vorbei, wobei das insoweit ver-
drangte Pumpgut in diese Bohrung zuriickgeschoben
wird. Hat jedoch die Stirnseite 19 des ersten Kolbens
17 diese Mindung passiert, so ist die Ansaugbohrung
gesperrt und das Pumpgut im Pumpraum 21 schiebt
den zweiten Kolben 18, der von Anfang an an der An-
schlagscheibe 45 anliegt, mit dieser entgegen der Kraft
der Feder 46 nach hinten. In der Arbeitsphase nach Fig.
14 hat der zweite Kolben 18 die Miindung der Abgabe-
bohrung 63 freigegeben, so dal das Riickschlagventil
64 gedffnet ist und das Pumpgut abgegeben wird. Die
Stirnseite 19 des ersten Kolbens 17 kommt hierbei bis
an die Stirnseite 20 des zweiten Kolbens 18 heran, der
seinerseits in dieser Arbeitsphase zweckmafigerweise
den Anschlag 50 erreicht (Fig. 15). Erreicht er ihn nicht,
so wird im Fall einer fortgesetzten Antriebsbewegung
auch der zweite Kolben 18 entgegen der Kraft der Feder
46 noch weiter in der Zeichnung nach rechts aus der
Zylinderbohrung ausgeschoben.

[0036] Der anschlieBende Ricklauf der Kolben er-
folgt dann wie in den Fig.n 16 und 17 dargestellt. Der in
Fig.n 13 bis 15 als Pfeil dargestellte Antrieb endet, das
Riickschlagventil 64 schlieRt und die Feder 28 zieht den
ersten Kolben 17 zuriick, wobei aufgrund des andern-
falls entstehenden Vakuums in dem nur noch aus einem
schmalen Spalt bestehenden Pumpraum 21 der zweite
Kolben 18 zunachst unter der Kraft der Feder 46 und
spater entgegen der Kraft der Feder 72 nachfolgt, an
der Miindung der Abgabebohrung 63 vorbei (Fig. 16)
und bis zum Erreichen der Mindung der Ansaugboh-
rung 61. Nachdem diese erreicht ist, fillt Pumpgut aus
der Ansaugbohrung 61 den sich vergréRernden Pum-
praum 21, der erste Kolben 17 vollendet seine Rick-
wartsbewegung und der zweite Kolben 18 wird durch
die Kraft der Feder 72 bis zum Anschlag an der Scheibe
45 in die Stellung von Fig. 12 zurlickgefahren. Im Zu-
stand nach Fig. 12 wartet die Dosierpumpe wieder auf
den nachsten Arbeitsgang. Es ist klar, dal® die Feder-
krafte der beteiligten Federn 28, 46 und 72 so aufeinan-
der abgestimmt sein miissen, daf} der beschriebene Ar-
beitsablauf sich einstellt.

[0037] Die beim Arbeitsablauf nach den Fig.n 12 bis
15 je Arbeitshub abgegebene Menge an Pumpgut ist
durch den Abstand zwischen den Miindungen der Boh-
rungen 61 und 63 bestimmt. Es ist dies die maximal
mdgliche Pumpmenge. Bei der dargestellten Ausflih-
rungsform entspricht die maximale Bewegungsweite
des Antriebs und damit des Kolbens 17 dem Abstand
zwischen den Miindungen der Bohrungen 61 und 63 in
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die Zylinderbohrung 12. Bei dieser Einstellung fir ma-
ximales Pumpvolumen steht am Anfang des Hubs der
Kolben 18 Uber die Scheibe 45 am Anschlag 50 an.
[0038] Die Dosismenge kann jedoch verkleinert wer-
den, wie am Beispiel nach den Fig.n 19 bis 21 gezeigt
ist. Dort ist die Schraubhilse 32 tiefer in das Pumpen-
gehause 11 hineingeschraubt, wodurch die als An-
schlag dienende Ringscheibe 45 ndher zum Pumpraum
21 geruckt ist. Fig. 19 zeigt die Ruhe- und Wartephase,
in der die Stirnseite 19 des ersten Kolbens 17 die Min-
dung der Ansaugbohrung 61 tangiert. Nach Beginn der
Pumpbewegung schiebt zunachst der erste Kolben 17
eine kleine Menge des Volumens des Pumpguts in die
Ansaugbohrung 61 zurlick und erreicht die Stellung
nach Fig. 20, in der er beginnt, Giber das Pumpvolumen
den zweiten Kolben 18 gegen die Wirkung der Feder 46
zurlickzuschieben. Dieses Zurilickschieben erfolgt, bis
der Pumpraum 21 die Miindung der Abgabebohrung 64
erreicht und der Kolben 18 tiber die Scheibe 45 den An-
schlag 50 erreicht, so daf3 die Kolben 17 sich dann unter
Auspressung des Pumpguts an die Stirnseite 20 des
Kolbens 18 annahert.

[0039] Am anschlieBenden Riickweg der Kolben auf-
grund der Summe der Krafte der Federn 28 und 46 und
entgegen der Kraft der Feder 72 bleibt das Riickschlag-
ventil 64 geschlossen. Die Anschlagscheibe 45 kommt
in Anschlag an die Anschlag-Ringscheibe 44, der zweite
Kolben 18 wird aber aufgrund des Vakuumeffekts im
Pumpraum 21 noch weiter in die Zylinderbohrung hin-
eingezogen, bis die Stirnflachen 19 und 20 in den Be-
reich der Mindung der Ansaugbohrung 61 kommen.
Hier findet auch die Bewegung des zweiten Kolbens 18
aufgrund des Anschlags der Ringscheibe 71 an der An-
schlaghiilse 73 ein Ende. Durch die Kommunikation mit
der Ansaugbohrung 61 kann nun der Pumpraum 21 wie-
der mit Pumpgut geflllt werden. Dies geschieht, indem
die Feder 72 den zweiten Kolben 18 zurlick bis an die
Anschlagscheibe 45 schiebt, wodurch das Dosisvolu-
men flr diese Stellung der Schraubhiilse 32 zuziglich
der geringen Zuriickpumpmenge fiir die Kolbenbewe-
gung entlang der Mindung der Bohrung 61 sich im
Pumpraum 21 befindet.

[0040] Die Fig.n 22 bis 24 zeigen die gleichen Arbeits-
phasen fiir minimales Volumen. In Fig. 22 sind die Stirn-
seiten 19 und 20 um wenig mehr als den Durchmesser
der Miindung der Ansaugbohrung 61 beabstandet. Bei
Beginn der Kolbenbewegung nahert sich zunachst die
Stirnflache 19 der Stirnflache 20 an, wahrend der Pum-
praum 21 zum grof3en Teil in die Ansaugbohrung 61 zu-
rukkentleert wird. Der auf nahezu null reduzierte Pum-
praum 21 bewegt sich in den Bereich der Miindung der
Abgabebohrung 63, durch die aufgrund der Gegenkraft
der Feder 46 bzw. des Anschlags 50 das im Pumpraum
21 befindliche Restvolumen abgegeben wird.

[0041] Auch bei dieser Ausfiihrungsform kann die
Konstruktion vereinfacht werden, wenn das Pumpgut
unter Druck ansteht. In diesem Fall kann die Feder 72
weggelassen werden.
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[0042] Bei den dargestellten Ausfiihrungsformen er-
folgt die Ruickstellung des ersten Kolbens 17 durch die
Kraft der Feder 28. Generell ist es auch mdglich, am
Kolben 17 eine Kurbel angreifen zu lassen, die anderer-
seits an einem mit einer Welle verbundenen Kurbelzap-
fen sitzt, so dafl der Kolben 17 in beiden Richtungen
durch die Welle zwangsbewegt wird.

[0043] Vergleichbar der Ausfihrung von Fig. 11, kann
auch fur die zweite Grund-Ausfihrungsform je nach ge-
forderten Pumpencharakteristiken anstelle der An-
schlag-Stirnflache 50 ein elastischer Anschlag vorgese-
hen werden, der sich bei Weglassung des Gewindebol-
zens 49 durch die Feder 46 ergibt. Fig. 25 zeigt eine
solche Ausfiihrung, und zwar am Ende des Pumphubs.
Wiirde der zweite Kolben 18 durch fortgesetzten An-
triebsschub gegebenenfalls nach einer Verdrehung der
Schraubhilse 32 in der Ruhestellung noch weiter nach
hinten verschoben, so wére trotzdem das Pumpvolu-
men nicht héher, da nach dem Uberstreichen der Miin-
dung der Abgabebohrung 63 durch den ersten Kolben
17 die weitere Pumpgutabgabe gesperrt ist.

[0044] Im Pumpengehause 11 kdbnnen auch mehr als
eine Zylinderbohrung vorhanden sein, wobei es mdglich
ist, fir jeden Zylinder und jedes Kolbenpaar eine eigene
Schraubhlilse 49 einzusetzen, oder mehrere oder alle
Zylinder und Kolbenpaare durch eine gemeinsame
Schraubhllse einzujustieren. Ein Bedarf fir eine solche
Mehrzylinderpumpe kann sich z. B. ergeben bei einer
Kettenschmierung, bei der die Kette intermittierend fort-
schreitet und in ihren kurzen Ruhephasen an den Ge-
lenkpunkten geschmiert wird. Durch beispielsweise vier
Zylinder im Pumpengehéause kdnnen vier Gelenkpunkte
der Kette gleichzeitig geschmiert werden. Eine andere
Anwendung kénnte in der Préparation bestimmter Ge-
mische liegen. Sofern die Pumpe auf den betreffenden
Gebrauchszweck speziell eingerichtet ist, kdnnen auch
bei synchroner Justierung durch nur eine einzige
Schraubhiilse unterschiedliche Komponentenmengen
eines Gemischs durch unterschiedliche Durchmesser
der Zylinderbohrungen vorgegeben werden.

[0045] Die Fig.n 26 bis 29 zeigen eine Ausflihrung mit
zwei Zylinderbohrungen und die Fig.n 30 bis 33 eine
Ausfiihrung mit vier Zylinderbohrungen.

[0046] Inden Fig.n 26 bis 29 sind die beiden Zylinder-
bohrungen mit 12a, 12b bezeichnet. In sie miinden An-
saugbohrungen 61a, 61b, die koaxial in einer ersten
Diametralebene angeordnet sind (Fig. 27), und Abga-
bebohrungen 63a, 63b, die beim dargestellten Beispiel
in zwei parallelen axialen Ebenen, die zur Ebene der
Ansaugbohrungen im rechten Winkel liegen, angeord-
net sind (Fig. 28). In den Zylinderbohrungen 12a, 12b
gleiten jeweils der erste und der zweite Kolben, wobei
in der Zeichnung nur die beiden zweiten Kolben 18a,
18b bezeichnet sind (Fig. 29). Die Ausbildung der Ju-
stieranordnung mit dem ersten Anschlag in Form der
Stirnseite 50 des Gewindebolzens 49 oder gegebenen-
falls der Kraft der Feder 46, dem zweiten Anschlag in
Form der Ringscheibe 44 und der Schraubhilse 32 ent-
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spricht der Ausfiihrung von Fig. 12.

[0047] Die Ausflihrung nach den Fig.n 30 bis 33 ent-
halt vier im Querschnitt im Quadrat angeordnete Zylin-
derbohrungen 12a, 12b, 12c und 12d im im Querschnitt
achteckigen Pumpengehduse 11. Die Achteckigkeit
dient der erleichterten Anordnung von vier getrennten
Abgabebohrungen 63a, 63b, 63c und 63d, die in einer
gemeinsamen Radialebene sternférmig von den vier
Zylinderbohrungen ausgehen. Ansaugbohrungen 61a,
61b, 61c und 61d sind zwar beim dargestellten Beispiel
getrennt fur einzelnen Zylinderbohrungen vorhanden,
um ein schnelleres Ansaugen und hierdurch eine héhe-
re Pumprate zu erzielen, sie kdnnten aber, worauf es
hierauf nicht ankommt, von Zylinderbohrung zu Zylin-
derbohrung in einer Reihenanordnung gelegt sein. Wie
Fig. 31 zeigt, gehen beim dargestellten Beispiel die An-
saugbohrungen 61a und 61b von einem gemeinsamen
Anschluvolumen 81 und die Ansaugbohrungen 61c
und 61d von einem gemeinsamen Anschlu3volumen 82
aus.

[0048] Von vier ersten Kolben 17a, 17b, 17c und 17d
sind in Fig. 30 nur die Kolben 17a und 17b sichtbar, und
zweite Kolben 18a, 18b, 18c und 18d sind in Fig. 33 er-
kennbar. Sie sind gemeinsam mit der Anschlagscheibe
45 verbunden oder liegen auch lose und nur durch Kraft-
einwirkung angedrtickt an dieser an. Der Ringscheibe
31 von Fig. 12 entspricht gemaR den Fig.n 30 und 33
eine Ringscheibe 71a, die auf die vier Kolben 18a bis
18d aufgesteckt ist und durch eine Durchmesserstufe
dieser Kolben unter der Kraft der Feder 72 an diese
Durchmesserstufe angedrickt wird.

[0049] Beiden Ausflihrungsformen nach den Fig.n 26
bis 33 wird davon ausgegangen, dal® der Antrieb der
mehreren ersten Kolben synchron erfolgt, beispielswei-
se durch ein (nicht dargestelltes) gemeinsames An-
triebsjoch oder durch eine gemeinsame pneumatische
oder elektromagnetische Druckbeaufschlagung.

Patentanspriiche

1. Dosierpumpe fir ein Pumpgut, mit einem Pumpen-
gehduse (11) und einer im Pumpengehduse ent-
lang einer Langsache (22) gebildeten Zylinderboh-
rung (12), in die eine Ansaugbohrung (61) und eine
Abgabebohrung (63) fur den Einzug bzw. das Aus-
pressen des Pumpguts miinden und in der zwei Kol-
ben (17, 18), die in der Zylinderbohrung (12), den
Bereich der Ansaugbohrung (61) und der Abgabe-
bohrung (63) Uberstreichend, mit Abdichtung ge-
gen die Zylinderwand gleitfahig und ohne starre ge-
genseitige Kopplung angeordnet sind und mit ihren
Stirnseiten (19, 20) bis zur Aneinanderlage aufein-
ander zu bewegbar sind, mit einem am ersten Kol-
ben (17) angreifenden alternierenden Antrieb (77,
78, 25) in seiner Axialrichtung mit einer Bewe-
gungsphase der Annaherung an den zweiten Kol-
ben (18), einem ersten Anschlag (50, 46), auf den
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zu sich der zweite Kolben (18) bei seiner bei der
Annaherung des ersten Kolbens (17) erfolgenden
Rickwaértsbewegung bewegt, und einem vom zwei-
ten Kolben (18) in seiner Bewegung in Richtung
zum ersten Kolben (17) erreichten verstellbaren
zweiten Anschlag (44), dadurch gekennzeichnet,
daB der zweite Anschlag (44) an einer relativ zum
Pumpengehduse (11) entlang der Achse (22) der
Zylinderbohrung (12) mittels Gewinde (31, 39)
durch Verdrehung verstellbaren Schraubhdlse (32)
sitzt.

Dosierpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB sich in der Ansaugbohrung (61) und/
oder der Abgabebohrung (63) ein Saug- (62) bzw.
ein Druckventil (64) befinden.

Dosierpumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ansaugbohrung (61) und
die Abgabebohrung (63) entlang der Zylinderachse
(22) versetzt in die Zylinderbohrung (12) minden
und durch die sich Uber die Miindungsstelle hinweg
verschiebbaren Kolben (17, 18) auf Durchlal® oder
Sperrung steuerbar sind.

Dosierpumpe nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB der zweite Kolben
(18) durch Federkraft (46) in die Richtung zum er-
sten Kolben (17) gedriickt ist und in dieser Richtung
an dem mit der Schraubhiilse (32) verbundenen
zweiten Anschlag (44) ein Ende seiner Bewegungs-
bahn findet.

Dosierpumpe nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der zweite Kolben (18) mit einer ra-
dialen Scheibe (45) gekoppelt ist, die sich an den
zweiten Anschlag (44) anlegt.

Dosierpumpe nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB der zweite Kolben
(18) durch Federkraft (72) entgegen der Richtung
zum ersten Kolben (17) gedriickt ist und in dieser
Drickrichtung an einem parallel zur Achse (22) der
Zylinderbohrung (12) verschiebbaren Anschlag
(45) ein Ende seiner Bewegungsbahn findet, wobei
dieser verschiebbare Anschlag (45) seinerseits
zwischen den beiden im Abstand entlang der Zylin-
derachse angeordneten Anschlagen (44, 50) ver-
schiebbar ist, ndmlich einerseits durch Federkraft
(46) in die Richtung zum ersten Kolben (17) ge-
drickt ist und in dieser Richtung am mit der
Schraubhtilse (32) verbundenen zweiten Anschlag
(44) ein Ende seiner Bewegungsbahn findet und
andererseits am gehausefesten ersten Anschlag
(49, 50) ein Ende seiner Bewegungsbahn findet.

Dosierpumpe nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der verschiebbare Anschlag die
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Form einer radialen Scheibe (45) hat.

Dosierpumpe nach Anspruch 5 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, daB der Abstand zwischen dem
ersten Anschlag (50) und dem zweiten Anschlag
(44) groRer/gleich der Dicke der Scheibe (45) ist.

Dosierpumpe nach einem der Anspriche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daR die Schraubhiilse
(32) verdrehbar auf einen Gewindebolzen (49) auf-
geschraubt ist, der am Pumpengehause (11) fixiert
ist.

Dosierpumpe nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB am Pumpengehause (11) ein Bligel
(52) befestigtist, der sich bis in den Bereich der Ver-
langerung der Zylinderachse (22) erstreckt und in
diesem Bereich eine Gewindebohrung aufweist, in
die der zunachst verstellbare Gewindebolzen (49)
eingeschraubt ist und in der er in seiner Stellung
fixiert ist.

Dosierpumpe nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schraubhiilse
(32), gegebenenfalls zusatzlich zur Schraubverbin-
dung mit dem Gewindebolzen (49), mit einem Au-
Rengewinde (31) in eine zur Zylinderbohrung (12)
koaxiale Gewindebohrung im Pumpengehause
(11), die im Vergleich zur Zylinderbohrung (12) ei-
nen grofReren Durchmesser hat, verdrehbar einge-
schraubt ist.

Dosierpumpe nach einem der Anspriiche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schraubhiilse
(32) in ihrer Drehstellung durch einen Schnappme-
chanismus (54) I6sbar fixiert ist.

Dosierpumpe nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB im Pumpengehau-
se eine Mehrzahl paralleler Zylinderbohrungen
(12a, 12b, 12¢, 12d) gebildet ist, die jeweils die bei-
den Kolben enthalten und an eine Ansaugbohrung
(61a ... 61d) und eine Abgabebohrung (63a ... 63d)
angeschlossen sind, und dal} der erste Anschlag
(50, 46) und der an der Schraubhililse (32) sitzende
zweite Anschlag (44) fir die zweiten Kolben (18a ...
18d) gemeinsam dienen.

Dosierpumpe nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
gekennzeichnet durch die Verwendung zur
Schmierung einer Gleittransportbahn (2) fir den
Transport diskreter Transporteinheiten (3, 4).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 1 538 336 A1

(5)
19 29
61 3 56
2 | 20 163146 54331 49 57
y s~ O/ 7
Y,
;i ‘é/éé 39
25 T
///r—jr\ﬂ
@A L SV
B — '—e—¥—A;— "— B .

. . SNz

N

26 | (% /4§é 22
[ 1)\ \QX//Y/////// A" 38
12 ~ 18 | N\
oz ¥7 ;2 éi;zl 4442 5030 a0 14
6 50 54 39 52
\ 17& AL 2 )
- | oz A7
49
25 ' N ;;V// 51
]
( - [H - —20; 19 — /:} -
%
22 / \\\ %
26 ” %
[ §7t. T C f S ,<¥§CZX§62?§C2?§<?§§;
B e 12 63 45 46 14

Fig. 2

10



EP 1 538 336 A1

45

A,

AN

NN\
N

49

-

Fig. 3

NN

Z

44 50

44 50

' |
U ez

63

32

I
VAl 4

i,

.

SRS

—

NE

49

NN

/

L

~ 32

4
7/

1]

Fig. 4

l
45

v

1



EP 1 538 336 A1

56 55 54

| (
LAY,

¥
| — 57
11 -1
49
|~
%\ 32
Z
Fig. 5
58
]
/ -
// LN
11 4%

49

Fig. 6

12



EP 1 538 336 A1

13

20
17 19 18 45 49
( [ ! ]// \>
# 2 )5
" nN 7
. ‘ .‘Z_ .—'__——1—4@_
7 _'-—\-\f?
1\ 2
//l/////ﬂ//y -7
R 7 7 /,////////I/////
Fig. 7 50 46 32'
45
n o7 | ] 18 ( | 54 .
2 % \/// J
i /%/1 A
7 SN
| :222;= A \ 51
g /7 7
21 44 50 32
Fig. 8
1 17 18 45
A= :]// Nz
N 7 A
Ol [
% N
A ] T s
s 2 o o 32
28 21 ~ 44 50



EP 1 538 336 A1

18 46 52

17 ) } g
( D | o077
7 % 32
g
\ NN _//.f_\ /
' ' —/ I }]
Z SNN/7g
A g // |
U [ ez W1//44477 L

Fig.10 4

- 32

14



EP 1 538 336 A1

l/ 20

72

40 54

/57

45
3130 )

16 }9

2157

7

Fig. 13

15




EP 1 538 336 A1

29
31 54
TRER 6] T [45 3 30) 27 39
21 20 16 f
/A//
[V
F s
NN & N\ Ié

27 ‘ \\<§§§§£525E=<

26 g | [ V] 2
e /qa?msu( 7 DT A
28 1712 18" 6 \ \
Mag |37\ 14 y, 38
Fig. 14 3 50 46
17 P 4’5
, NN 7777 A AT Y

v i

| 7
PEEN) V/\’////////////
Fi g. 15 : ‘! 73 7 1

16



1 28 17

EP 1 538

vl

336 A1

71

7 //////

/ | Y, %
| %/49
V. 1k ZA\N T_Zﬁ
| Z ——I\ i\\.—\%—‘_
//// //////I/// g /\32
V. v
Fig. 16 |
18
1M1 17 21 72 44 71
) [ ( | 777772777
W % ] 49
o
—r | T — [}
| ~_ —if_i
//// \\ 5\32
L V//V//A////// /
Fig. 17 73 45 46
73
I 21
A (I | o 72727
] /W/{/ 1w
.ﬁﬂ ) g A —: —{:[l
= 2
/| N\32
\ N NN 07 015 KA 7
1 \ 18 45 4'6

17



1117

2 %ll,'//.t._(” -

EP 1 538 336 A1

71
IR

Y

7 —
N
o ) \ V////X///// /// *
8 2 6 13 45 50
Fig. 19
1

B AL SA AN Y,

a9
/ / Na

7 4 11
7 - Y
////‘/ | V///’//é/////////%

o

18



EP 1 538 336 A1

18
| / L AN,

N\

ST S

/0 1]

\
|
21
7]
s

N\

] pd i
[T WL A
11 28 21 ' 63 \ ]

-

45 50 3
Fig. 21
11 17 18 '
I R R 4 /I/// 777
- 7
'55.;; ; . -'/ & 8 Zr—-]
e | =y
ntii
V.
[l 22772227277

i l 50 32 49

19



EP 1 538 336 A1

72 44 71 46

54
17 6{1{ 18 ( / 7
\ %/49
. . ; //r—;_
e -
Z8
PR
[~ 32
1R T 17 )
28 21 .67 45 50
Fig. 23 |
I
A A 777 7777/ /777
| 7
i 97 -
/\_J
/// Y vl
e V2227 7
Flg. 24 21 50 32

(; v 54

o ///r*/ﬂ
g &

20



EP 1 538 336 A1

—1/ == s
17a
] Wiade) 9 | |prrrrrrr

Ne
P~ o

in

L

T ey
e ™

an | L s L

N

-

——— 61D

we

6la —

Fig. 27

21



EP 1

538 336 A1

1
— |
A L~
ZoN
12b 7 _ [ 180
B 32
18a 1 N\ /
~ 71
L /

A,

| EAISSES
\
K

NN

[LLLL L

! @i&\"é

] : _y
[ (31) [~1
17a [ \61
12a (32)
Fig. 30

DN,
T S

e\ ?g//é//////

45
(3_3)->' 71a |

22



EP 1 538 336 A1

K

12b g 11

61b ' 12¢
' C61c

23



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 538 336 A1

E disch "
[4) ) UOPHISTRES  EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT pummer der Anmeldung
Patentamt EP 03 02 7090
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
A,D |US 3 302 578 A (ANDERSON ALFRED J) 1-14 FO4B49/16
7. Februar 1967 (1967-02-07) FO4B53/00
* das ganze Dokument *
A US 4 405 294 A (ALBARDA SCATO) 1-14
20. September 1983 (1983-09-20)
* Zusammenfassung *
A,D |DE 25 00 473 A (ORLITA FRANZ) 1-14
15. Juli 1976 (1976-07-15)
* Seite 1, Zeile 1 - Seite 6, Zeile 9 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)
FO4B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
MUNCHEN 26. April 2004 Fistas, N
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiuhrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer HINtergrund e e e et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

24



EPO FORM P0461

EP 1 538 336 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 03 02 7090

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

26-04-2004
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 3302578 A 07-02-1967  KEINE
US 4405294 A 20-09-1983 DE 3038525 Al 06-05-1982
CH 653413 A5 31-12-1985
FR 2492008 Al 16-04-1982
GB 2086993 A ,B 19-05-1982
SE 8103781 A 12-04-1982
DE 2500473 A 15-07-1976  DE 2500473 Al 15-07-1976

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

25



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

